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Die ietzige Reise allerdings hatte
noch nichts mit einer Kontaktauf-
nahme ä tun und beinhaltete auch

keinen Schulbesuch. Stattdessen

standen Ausflüge an. Noch auf dem
Weg nach l.ondon galt ein StoPP der

,,wundervollen alten Univeßitäts-
stadtt' Canterbury. In london hat es

den Schülem neben den bekannten
Sehenswürdigkeiten vor allem das

Warenhaus Harrods angetan. Auch
die Jungs ließen sich anstecken und
stöberten im vierten Stock in der

Sportabteilung.
Mit Cambridge folgte eine weitere

Universitätsstad:t, in.def , erstaunlich
viele Studenten mit dem Fahrrad"
unterwegs warertlpd dann fteutert
sich alle auf da§ ,,tottdon EYe", das

höchste Riesenrad EuroPas an der

Themse.

,,Wieder mal durchnässt" sei man
danach gewesen, auf derHeimfahrt
im Bus herrschte daftu'eine 

"Stille
wie nie". pie StfiUler bedankten sich

bei den Lehrem fi.t deren starke Ne-

ven und versicherten, die Studien-
fahrt genossen zu haben.

Auch Kerstin Jarusch sPrach von
einem erfolgreichen Aufenthalt mit
Schlilem, die ein ,,sehr großes Inte-
resse" mitgebracht hätten und ,,fast
immer pürrktlich'l waren. Das Leben

in den Gasfrimilien - immer zwei bis

drei Schüler in einer Familie- sei pro-
blemlos verlaufen, auch wenn aus

Sicht der Lehrerin die Abende hätten
mehr dazu Senutzt werden kÖnnen,
um die Sprachkenntnisse zu vertie-
fen.'Gelegenheit, 

die Erfahrungen um-
zusetzen, sollen die Breitunger Regel-

schüler regelmäßig haben. Eine Stu-

dienfahrt nach London ist nach Aus-

kunft von Schulleiter Hartfried Klee
jetzt jährlich geplant. Als Anerken-
nung für die Teilnahme überreichte
I(ee den Schülern mit feierlicher
Geste Zertifikate.

Wetter tneist
Mist, Essen

,,d€licious"
Die Partnerschaft mit Port-

land ist eingeschlafen,

dafur steht ietzt London
an: Breitunger Regelschü-

ler waren wieder auf Fahrt.

Von Utricke Bischoff

Breitungen - Ob Polen, Portland
oder London: Wenn Breitunger Re-

gelschti{er auf Reisen gehen, dürfen
äie Puh"i*gebliebenen anschlie-
ßend mit einer kleinen Präsentation
rectrnen. So wie ietzt wieder zuni El-

temsprechtaS, als einige Zehntkläss-
ler von der londonfahrt im Oktober
erzählten.

Bewusst oder unbewusst - neben
Begriffen wie,,interessant",,,lustig"
oder ,,cool" waren die auf Englisch
gehaltenen Berichte immer wieder

mit Kommentaren älm Wetter 8e-
spickt. Das war demnach geme mal

,,not great" und entsPrach damit
dem Klischee von der häufig trüben,
regnerischen britischen Hauptstadt.
Das Essen in den Gastfamilien dage-

gen nahm es mit den üblichen Vor-
urteilen auf und ließ einen der Brei-

tunger Schriler schwärmen.,,Delicio-
us" sei es gewesen. Abgesehen vom
Frühstück zwar, aber für dtei Tage

ginge das schon mal.
Im Bus nach London saßen 25

Schüler der achten, neunten und
zehnten Klassen mit den Betreuerin-
nen Kerstin Jarosch, Christina Riedel
und Luana Müller. KerstinJarosch ist
an der Regelschule für den Schüler-
austausch zuständig und hatte auch
diese Reise organisiert. äel der Brei-

tunger ist es, wieder eine Partner-

schule irir englischsprachigen Aus-

land zu finden, nachdem die Part-

nerschaft mit Portland an der ameri-
kanischen Westküste mangels Inte-
resse der ?artner eingeschlafen ist.


